Aus der Arbeit des Sozialausschusses des Kirchenkreises Unna 

"Es sollte überhaupt kein Armer unter euch sein“ 

(5. Mose 15,4)  
Sozialpolitische Reihe des Sozialausschusses des Kirchenkreises Unna

 im Rahmen des Jahresthemas „Gerechtigkeit“

A. Zusammenhang und Hintergrund 

Die Veränderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen, die Verschärfung der Lohnspreizung nach unten, die Verschlechterung der Lohnquote u.v.a.m. führen dazu, dass auch in unserer Region (Kirchenkreis Unna = Altkreis Unna) die Zahl der Menschen, die von Verarmung in unterschiedlicher Weise betroffen sind, gewachsen ist und wahrscheinlich trotz der anziehenden Konjunktur weiter wächst. Diese Entwicklung findet höchst ungleich verteilt statt; während Einige zunehmend mehr Mittel zur Verfügung haben, müssen Andere teilweise schon seit Jahren mit deutlich weniger Mittel auskommen. Es bilden sich voneinander abgeschottete Parallelgesellschaften in unseren Städten und Dörfern; der soziale Zusammenhalt, der wesentlich ist für die Entwicklung einer demokratischen Gesellschaft bundesdeutscher Prägung, nimmt spürbar ab.  

Der Sozialausschuss des Kirchenkreises Unna nimmt diese Entwicklungsprozesse mit Sorge zur Kenntnis. Er hat im letzten Jahr zu einem Teilaspekt, der Frage der Mindestlöhne, Stellung genommen. Ein Ziel war und ist, dazu gesellschaftliche Verständigungs- und Veränderungsprozesse im Blick auf diese Entwicklung auf den Weg zu bringen. 

Er sieht die Notwendigkeit, daran anzuknüpfen und darauf genauer einzugehen. Dazu ist ein mehrstufiger Prozess geplant. Perspektive ist die Ausrichtung auf die Ebene der politischen Verantwortungsträger, speziell im Blick auf das Wahljahr 2009. Damit greift der Sozialausschuss  zugleich Anregungen der Hauptvorlage 2007-2009 der Landessynode der EKvW auf und verfolgt sie weiter.  
B. Stationen  

1. „Verarmungsprozesse in unserer Region“ - Fachgespräch am 28. 2. 2008

(im Kreiskirchenamt in Unna) 

Eingeladen sind/werden: 

· Fachleute aus der konkreten Arbeit mit von Verarmungsprozessen Betroffenen 

· Verantwortungsträger auf kommunaler, Landes- und Bundesebene 

· Mitglieder des Sozialausschusses des Evangelischen Kirchenkreises

· Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft der Wohlfahrtsverbände im kreis Unna  

2. Weiterarbeit des Ausschusses am Thema – Ausschusssitzungen im Laufe des Jahres 2008 

3. „Sozialpolitischer Buß- und Bettag“ 2008 – Öffentliche Podiumsdiskussion zum Thema „Verteilungsgerechtigkeit“  -  Anspruch und Wirklichkeit in unserer Region 
· Darstellung der Situation aus Sicht der Betroffenen 

· Kirchliche Position: biblische Grundlegung und aktuelle Folgerungen 

· Diskussion mit politisch Verantwortlichen 

Geplanter Ablauf der Veranstaltung am 28. Februar 2008

16.00 bis 16.30 Uhr  Begrüßung und Einführung 

I. 16.30 –17.15 Uhr 

Darstellung der Situation und der Entwicklungsprozesse von Betroffenen 

Als betroffene Gruppen sind im Blick: 

· Kinder und Familien, besonders Alleinerziehende

· Von Wohnungsnot Betroffene  

· Arbeitslose und Menschen mit prekärem Einkommen („Working Poor“) 

· Von Überschuldung Betroffene

Die Fachleute (je Gruppe ein oder zwei Personen)  stellen in einem kurzen Input die Situation der Betroffenen dar. Daraus werden Erwartungen und Forderungen abgeleitet und eingebracht. 

17.15 bis 18.00 Uhr  Nachfragen/Reaktionen der angesprochenen politischen Verantwortungsträger; Diskussion 

18.00 bis 18.30 Uhr Pause 

II. 18.30 bis 19.30 Uhr  Fokussierung 

· Warum ist das heute hier in kirchlichem Rahmen Thema? > Auftrag und Anspruch

· Was geschieht in Sachen Verarmungsprozesse eigentlich in unserer Gesellschaft?“

Hintergründe, strukturelle Ursachen, Konsequenzen und Alternativen; 

(AN-) Forderungen an die politischen Verantwortungsträger auf kommunaler, Landes- und Bundesebene    

–  Referent: Professor Ernst-Ulrich Huster/FH Bochum  -  

III. 19.30 bis 20.30 Uhr   Diskussion und Absprachen

 20.30 –21.00 Uhr Abschluss  der Veranstaltung

Rückfragen zu dieser Reihe und zur Arbeit des Sozialausschusses bitte an den Vorsitzenden, Pfarrer Hans Höroldt, hhoeroldt@t-online.de  Tel 02303-255436/01632758326   

